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Gesegnet, 
wer sich auf Gott verlässt 

und dessen Zuversicht der Herr ist. 

 

Wie ein Baum,  
am Wasser gepflanzt, 

seine Wurzeln zum Bach hin streckt. 

 

Denn obgleich die Hitze kommt,  
hat er doch nichts zu fürchten,  

seine Blätter grünen 
und er bringt Früchte hervor 

auch im dürren Jahr. 
Jeremia 17,8 
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LEBENSBEWEGUNGEN           bis Ende August   

Taufen 
 Lion Pinezich, Spitalskirche Enzesfeld 

Daniel Aroon Nadeem, Erwachsenentaufe, Dreieinigkeitskirche Berndorf 
 Florentin Köck, Spitalskirche Enzesfeld 
 Tilda Tschernach, Spitalskirche Enzesfeld 

Wir freuen uns mit den Familien und beten um Gottes Segen. 

Bestattung und Verabschiedung 
   

 Brigitte Reischer, im 70. LJ, Friedhof Berndorf 

 Alois Pouzar, im 84. LJ, Friedhof Enzesfeld 
 Manuel Sarang, im 35. LJ, Friedhof Enzesfeld 
 Irma Venhoda, im 88. LJ, Friedhof Berndorf 

Wir trauern mit den Angehörigen und beten für ihren Trost. 

WORT DES  PFARRERS 
 

Liebe Leserinnen und Leser! 

Sehr schwierige Monate liegen hinter 
uns. Und wer weiß, was noch kommt, 
wenn wir allesamt nicht vorsichtig, 
aufmerksam und rücksichtsvoll sind. 
Vernunft soll unser Denken und 

Handeln bestimmen.   
Dem Glauben ist die Vernunft nicht fremd, im 
Gegenteil: Vernünftig handeln, das heißt 
verantwortlich handeln.  
Die Evangelische Kirche hat sich, so 
wie auch Schwesterkirchen und 
Religionsgemeinschaften, seit 
Mitte März danach gerichtet. 
Leider gab und gibt es 
fundamentalistische und 
enthusiastische Glaubens-
gemeinschaften, die aus-
geschert und für Cluster-
bildungen verantwortlich 
sind. Die Mehrheit aber hat 
Beschränkungen bewusst in 
Kauf genommen, die sehr 
schmerzlich waren und sind. 
Gottesdienste wurden im Lock-
Down abgesagt. Wichtige 
religiöse Feste, wie etwa die 
Konfirmation, wurden verschoben - 
bei uns sogar in Absprache mit den KONFIs 
und deren Eltern gleich um ein ganzes Jahr. 
Gewohnte, schöne Zusammenkünfte, wie der 
Seniorenkreis, wurden und werden noch immer 
ausgesetzt. Auch nach der Aufhebung der rigorosen 
Einschränkungen wird entsprechend der Hygiene- und 
Abstandsregeln Gottesdienst gefeiert, auf Ver-
anstaltungen im Rahmen der Vorgaben verzichtet. 
Auch das Heilige Abendmahl, Sakrament der 
Gemeinschaft mit dem auferstandenen Christus und 
sichtbares Zeichen der erlösten Gemeinschaft 
untereinander, ist schon ein halbes Jahr ausgesetzt.
   

Warum? Nicht, weil uns vorauseilender Gehorsam 
oder gar Obrigkeitshörigkeit bestimmen, sondern weil 
Mitmenschen nicht unnötig gefährdet werden sollen, 
solange es keinen wirksamen Impfschutz gibt. Das 
entspricht gewiss der Grundhaltung christlicher 
Lebensweise, Verantwortung für sich und den 
Nächsten zu übernehmen. Da hängt es nicht davon 
ab, was der medizinisch und virologisch unbedarfte 
Einzelne, so manchen Verschwörungstheorien 

geschuldet, meint. Da können wir nur 
verantwortlich leben, indem wir in aller 

Unsicherheit auf die Stimmen der 
Naturwissenschaft und der 

Vernunft hören. Meine Freiheit 
hört dort auf, wo die Gefähr-
dung des Anderen droht. 
Ich denke, auch wir Christen 
sind es im Alltäglichen nicht 
gewohnt, dass uns solch 
eine existentielle Verant-
wortung für die Mitmen-
schen in dieser Form so 
nahe tritt. Deswegen erfüllt 

so manchen im Zuge der 
Einschränkungen ein numi-

noses Unbehagen. Wir sind 
aber besonders als Christinnen 

und Christen aufgerufen, uns im 
Sinne der Nachfolge Jesu Christi nicht 

selbst in den Mittelpunkt zu stellen, sondern 
um des Nächsten willen „das Kreuz auf uns zu 
nehmen“. Dass das Hand in Hand mit dem 
Selbstschutz geht, ist der oft nicht mitbedachte 
Nebeneffekt.  
„Wir wissen aber, dass denen, die Gott lieben, alle 
Dinge zum Besten dienen.“ (Römer 8,28) 
Gottes Segen bewahre Ihnen Gesundheit und die 
Festigkeit im Glauben. Gottes Liebe und Kraft trägt 
und überwindet. 

Ihr Pfarrer 
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WORT DES KURATORS 

Liebe Evangelische im Triestingtal,  

liebe Pfarrgemeindemitglieder! 

Noch immer hat uns die 
Corona-Krise fest im Griff und 
lässt uns kein normales Ge-
meindeleben führen.  

Gottesdienste, Bibelrunden, 
Seniorenkreis und Gemein-
devertretungssitzungen 

Nach wie vor müssen wir Ab-
standsregeln einhalten und fei-
ern auch noch kein Heiliges 

Abendmahl. Auch besuchen noch einige Gemeinde-
mitglieder aus Vorsicht keine Gottesdienste, obwohl 
sie gerne mit uns feiern würden. Wie lange das noch 
alles anhält, wissen wir nicht. Trotzdem geht unser 
Gemeindeleben weiter. Aus Rücksichtnahme haben 
wir 2020 auch noch nicht die Gemeindevertretung 
zusammengerufen, um den Rechnungsabschluss 
2019 und das neue Budget zu beschließen. All dies 
liegt jedoch provisorisch vor und kann bei Interesse 
eingesehen werden.  
Wann wir uns wieder „normal“ versammeln können, 
ist noch nicht absehbar.  
Dies betrifft auch den Seniorenkreis, bei welchem 
dank der Bemühungen von Kurt Schlieben bis in den 
Herbst hinein ein interessantes Programm geplant 
war. 
Die Gottesdienste im Pflegezentrum Berndorf - Haus 
Theaterpark wurden im und nach dem Lock-Down 
ebenfalls eine Zeit lang ausgesetzt, aber auf Grund 
der besonders sensiblen Betreuung sind im PBZ  
gottesdienstliche Feiern wieder möglich. 

Bitte informieren Sie sich auch über unsere Homepa-
ge www.berndorf-evangelisch.at 

Online-Angebote 

Zwar nicht mehr täglich, aber doch in regelmäßigen 
Abständen bietet die Evangelische Kirche Österreich 
auf YOUTUBE die Mittagsgebete an. Auch ich mache 
mir sonntägliche Gedanken zu den Themen der je-
weiligen Sonntage unter „Greg´s Gedanken“ auf  
YOUTUBE.  
 
Presbyterin Mag.a Manuela Herzog als Bezirks-
hauptmann-Stellvertreterin 

Stolz können wir auf unsere Presbyterin 
Mag.a Manuela Herzog sein. Sie wurde, nachdem sie 
im zweiten Bildungsweg ihr Jus-Studium abgeschlos-
sen und sich auf der Bezirkshauptmannschaft Baden 
zur Bereichsleiterin hochgearbeitet hat, seit 
1. Juli 2020 als Stellvertreterin des Bezirkshaupt-
mannes von Melk ernannt. Wir gratulieren ihr recht 
herzlich zu dieser Beförderung und wünschen ihr 
Gottes Segen und Beistand zu dieser verantwor-
tungsvollen Aufgabe. 

 
Kirchenbeitrag 

Ein herzliches Dankeschön an alle, die ihren Kir-
chenbeitrag trotz Corona-Krise und damit verbunde-
nen finanziellen Einbußen ordnungsgemäß einbe-
zahlt haben oder noch werden. 
Unsere Kirchenbeitragsbeauftragte Tatjana Gerde-
nits, meine Tochter, befindet sich noch in Karenz. 
Trotzdem erfolgt die laufende Bearbeitung, wobei sie 
von meiner Gattin unterstützt wird.  
Sollten Sie Fragen haben, so bitten wir Sie diese via 
E-Mail (kirchenbeitrag.berndorf@gmx.at) oder tele-
fonisch (0699 - 188 77 350) einzubringen. Hier bitte 
unbedingt auch auf die Mailbox zu sprechen, Sie 
werden zuverlässig zurückgerufen. Bitte hier um et-
was Geduld falls Sie nicht gleich einen Rückruf erhal-
ten. 
Bei weiteren Fragen können Sie auch unseren Pfar-
rer und mich gerne kontaktieren: 
 
KONTAKTE und ANFRAGEN 

Pfarrer Mag. Otmar Knoll 
Tel.: 0699-18877392, evang.berndorf@utanet.at 
Kurator Ing. Gregor Gerdenits 
Tel.: 0664-85543335, gregorgerdenits@gmx.at 

Trotz der schwierigen Zeit, die wir durch die notwen-
digen Corona-Einschränkungen durchleben, wünsche 
ich Ihnen eine gute und gesegnete Herbstzeit und 
freue mich auf ein fröhliches Wiedersehen und Bei-
sammensein, wenn uns Feste, Veranstaltungen und 
Gottesdienste wieder im gewohnten Umfang möglich 
sind. 

Ihr Kurator 
 

 

 

 

 

Strudelheuriger 2020 abgesagt! 

Leider müssen wir heuer auch den beliebten 
Strudelheurigen absagen. Das ist schade, 
aber der unsicheren Situation bezüglich der 
COVID-19-Pandemiegefahr geschuldet. Wir 
wollen nicht nur persönlich, sondern auch als 
Pfarrgemeinde unseren Beitrag zur Eindäm-
mung der gesundheitlichen Gefahren leisten. 
Falls Sie uns trotz des Ausfalls der Veranstal-
tung statt einer Strudelspende / statt des kuli-
narischen Genusses unterstützen möchten, 
dann hilft uns eine Spende für unsere Gebäu-
de-Instandsetzungsaufgaben sehr.   
Unser Spendenkonto: 

Evangelische Pfarrgemeinde Berndorf 
IBAN: AT78 2024 5000 0033 8657 
Kennwort Strudelheurigenspende 
 
Herzlichen Dank! 
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Nachdenk-Nachrichten 
 

Bischof Mag. Michael Chalupka 

 

Foto: epd/Uschmann 

Über den Zusammenhalt einer Gesellschaft 
„Dass die Quarantäne ein Mittel ist, um ansteckende 
Krankheiten einzudämmen, wissen wir nicht erst, seit 
die Venezianer die Besatzungen einlaufender Schiffe 
gezwungen haben, vor Landgang 40 Tage auf ihren 
Booten auszuharren. Das kennen wir schon aus der 
Bibel. Die Prophetin Mirjam, die Schwester Mose, war 
aussätzig, weiß wie Schnee und wurde ausgesondert, 
wie es im 4. Buch Mose heißt, sieben Tage außerhalb 
des Lagers. Ihr Bruder Mose hatte noch gefleht: „Ach 
Gott, heile sie!“ Doch die Heilung erfolgte erst in der 
Zeit der Quarantäne, abgesondert vom Rest des Vol-
kes. 
Der wichtigste Satz der Erzählung ist: „Und das Volk 
zog nicht weiter, bis Mirjam wieder aufgenommen 
wurde.“ Das Volk der Israeliten war auf einer mühsa-
men, gefährlichen Wanderung durch die Wüste, auf 
der Flucht vor den Ägyptern. Jeder gewonnene Tag 
war wertvoll. Aber sie ließen Mirjam nicht zurück. 
Wir lassen niemanden zurück, auch wenn es unbe-
quem ist, auch wenn es Kosten verursacht. Wir achten 
aufeinander und stehen für einander ein. Wenn jetzt 
Rechnungen angestellt werden, wie viel an Produktivi-
tätsverlust uns die Zeiten des Homeschoolings und 
des Homeoffice beschert haben, sollten wir den Soli-
daritätsgewinn nicht vergessen, den uns die gegensei-
tige Rücksichtnahme geschenkt hat. Die Pandemie ist 
kein Risiko, das nur der Einzelne zu tragen hat. Am 
Umgang mit ihr erweist sich der Zusammenhalt einer 
Gesellschaft.“                       (Quelle evang.at, ISSN 2222-2464) 
 
Besorgter Blick nach Beirut, Libanon 
„Die Welt blickt nach Beirut. Die Detonation im Hafen 
hat die halbe Stadt zerstört. Den Bildern kann sich nie-
mand entziehen. Jetzt wird Hilfe organisiert, und Spen-
den werden gesammelt. Dabei hätte es der Katastro-
phe nicht bedurft, um hinzusehen und Hilfe zu organi-
sieren. Der Libanon, ein bitterarmes Land, etwa so 
groß wie Kärnten, hat mehr als 1,3 Millionen Flücht-
linge aus Syrien aufgenommen. 
 

Die Katastrophenhilfe der Diakonie der Evangelischen 
Kirchen unterstützte seit vielen Jahre Suppenküchen 
im Libanon. Mona Smeen, 46 Jahre alt, Libanesin, war 
eine der Frauen, die in einer dieser Küchen regelmä-
ßig Hilfe erhielt und selbst mithalf. Wie es war, als die 
syrischen Flüchtlinge in ihr Viertel gekommen sind, hat 
Roberta Rastl, Mitarbeiterin der Diakonie, Frau Smeen 
bei einem Besuch gefragt. 
Ihre Antwort war jene, die Libanesen oft geben. „Als im 
Libanon Krieg war, mussten wir als Flüchtlinge in Sy-
rien leben. Ich habe als Kind in Syrien gelebt. Wir hat-
ten es dort gut. Jetzt geben wir den Nachbarn zurück, 
was sie uns damals gegeben haben. So gut wir das 
halt können, mit unseren Möglichkeiten.“ 
Die Suppenküchen standen vor ihrem Ende. Die inter-
nationalen Hilfsgelder versiegten. Jetzt erklären die 
Regierungen der Welt ihre Hilfsbereitschaft. Spenden 
werden gesammelt. Die Welt blickt nach Beirut. Die 
Suppenküchen werden mehr gebraucht denn je. Doch 
um das zu wissen, hätte es die Katastrophe nicht ge-
braucht.“                                (Quelle evang.at, ISSN 2222-2464 

 

Über die Zwiesprache mit Gott 
„Um Worte ringen. Sein Innerstes ordnen. In schlaflo-
sen Nächten das Leben beklagen. In der Morgenfrüh 
im Glanz der Sonne die Schöpfung loben und damit 
den Schöpfer. All das ist das Gebet, die Zwiesprache 
mit Gott zu üben. So manches Mal fehlen mir die 
Worte. Kommen mir die Worte zu banal vor für ein Ge-
spräch mit Gott. Warum sollten den Schöpfer von Him-
mel und Erde meine Gefühle, Freuden und Ängste be-
rühren? 
Dann greife ich zum Gebetbuch Jesu, den Psalmen, 
dann weiß ich, mit diesen Worten stimme ich ein in die 
Worte, die abertausende von Menschen rund um den 
Erdball beten und seit Jahrhunderten, ja Jahrtausen-
den gebetet habe. So bete ich jetzt abends den 91. 
Psalm in der Übertragung von Arnold Stadler: „Auf Flü-
geln trägt er dich. Unter seinen Schwingen bist du be-
schirmt. In seiner Hand bist du sicher und versichert. 
Also musst du keine Angst haben vor dem Schrecken 
der Nacht und auch nicht vor dem Anschlag am hellen 
Tag. Keine Angst haben wie vor einer tödlichen Krank-
heit oder vor dem Ausbruch einer Seuche. Denn er hat 
seinen Engeln aufgetragen, dich auf immer zu schüt-
zen auf jedem Weg.“ 
In diesen überkommenen Worten, in diesem Gebet 
weiß ich mich verbunden mit all den Beterinnen und 
Betern vor mir, mit mir und hinter mir und mit dem 
Schöpfer der Welt, der seine Schwingen über uns aus-
breitet und uns beschirmt und sich berühren lässt, ge-
rade dann, wenn wir uns momentan so gar nicht be-
schützt fühlen mögen.“              (Quelle evang.at, ISSN 2222-2464) 
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EINLADUNG ZUM KONFI-KURS - VORBEREITUNG AUF DIE KONFIRMATION 

Freitag, 25. Sept. 2020, 18.30 Uhr                                      im Gemeindesaal der Evang. Pfarrgemeinde Berndorf 

Bitte um Mitnahme des Taufscheins.                                       Bei Rückfragen: Pfr. Otmar Knoll 0699-18877392 
 

Liebe evangelische Jugendliche und liebe Eltern! 

Für unsere ungefähr 13- bis 14-jährigen, meist besuchen sie die achte Schulstufe, gibt es sie wieder:  
Die Workshops zur Vorbereitung auf die Konfirmation. Wir verbringen einmal im Monat an einem Samstagvor-
mittag Zeit miteinander, um uns auf die Konfirmation vorzubereiten. Wir beschäftigen uns mit grundlegenden 
Fragen des Lebens und versuchen, als evangelische Christinnen und Christen den eigenen Ant-
worten auf Grundlage des christlichen Glaubens und unseres 
evangelischen Bekenntnisses nachzuspüren. Dazu gehört auch das 
jährlich im April stattfindende Treffen aller Konfirmandinnen und 
Konfirmanden aus den evangelischen „Südbahngemeinden“ Nie-
derösterreichs.  

Wegen der Verschiebung der heurigen Konfirmation auf Pfingsten 

2021 gemeinsam mit dem KONFI-TEAM 2019/20                    😊 

Mit der Konfirmation, die bei uns gewöhnlich am Pfingstsonntag 
stattfindet, werden die Konfirmierten zu mündigen Mitgliedern unserer Pfarrgemeinde und der Evangelischen 

Kirche. Sie bekommen damit unter anderem das Recht, ein 
Patenamt zu übernehmen und eine Nottaufe vorzunehmen.  
Und, was uns als Evangelische sehr wichtig ist, sie können 
ab dem vollendeten vierzehnten Lebensjahr das aktive 
Wahlrecht in der Pfarrgemeinde ausüben.  

 

    Was Konfirmation bedeutet:     (Quelle:kirche-aufdemberg.de) 

 Bestärkung  
An der Schwelle zum Erwachsenwerden erfahren junge 
Menschen Bestärkung. In der Taufe hat Gott zu ihnen Ja 
gesagt; jetzt kommt es auf ihr eigenes Ja an. Konfirmandin-
nen und Konfirmanden sollen mündig und selbstständig wer-
den, Gemeinschaft und Begleitung erleben, gesegnet und 
beschenkt werden, Annahme und Stärkung erfahren. Auf 
diesem Weg sind Freundinnen und Freunde notwendig, 
Menschen, die Vorbild sind und verständig begleiten. 

 Ja zu mir selbst  
Jugendliche fragen in dieser Zeit: Wer bin ich? Die Erinnerung an die Taufe kann helfen: Gott hat mich ange-
nommen; ich bin wertvoll in seinen Augen. Er wendet sich mir persönlich zu. Konfirmation kann helfen, den Weg 
zu sich selbst zu finden und gerade in diesem Alter sich selbst zu bejahen. 

 Ja zur evangelischen Glaubenstradition  
Zum Mündigwerden gehört, selbst Verantwortung zu übernehmen, sich eigenständig zu äußern und selbst zu 
entscheiden. Jetzt sprechen junge Menschen selbst das Bekenntnis, das die Eltern und Paten für sie gespro-
chen haben. Die gemeinsame Vorbereitung auf die Konfirmation soll dazu beitragen, dieses Bekenntnis und 
seine Bedeutung besser zu verstehen.  

 Ja zur Gemeinschaft  
Konfirmandinnen und Konfirmanden erleben die Gemeinschaft der Kirche vor allem in ihrer Gruppe. Dort können 
sie viele gute Erfahrungen machen, Gestaltungsformen des Glaubens miteinander erproben und darüber hinaus 
lernen, wie sie Krisen gemeinsam bewältigen können. Sie werden ermuntert, am Leben der Gemeinde teilzu-
nehmen und es mitzugestalten. Als Einzelne brauchen wir die Gemeinschaft für unseren Glauben. Deshalb 
werden die Konfirmandinnen und Konfirmanden gefragt, ob sie Ja zu dieser Gemeinschaft der Glaubenden 
sagen können. Auch die Gemeinde braucht die Jungen, ihre Lebendigkeit, ihre Ideen und ihren Widerspruch. 
Deshalb ist es wichtig, dass die Gemeinde in der Konfirmation Ja sagt zu ihren Jugendlichen, für sie betet und 
sie begleitet.                                                                                                       
                                                                                                                   Ich freue mich,   
                                                                                                                                         Ihr/Euer Pfr. Otmar Knoll  

+ 
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EINDRÜCKE in DISTANZ und NÄHE 
 

Die verschobene Übergabe 

 
(Foto: o.knoll) 

Wenn Sie genau hinschauen, dann erkennen Sie es:  
Seit einiger Zeit hängt in unserem Kirchenraum, vorne 
an der rechten Stirnwand, ein wunderschönes altes 
Gemälde unseres Reformators Dr. Martin Luther.  
Peter Wunder, treues Mitglied unserer Evangelischen 
Pfarrgemeinde, hat es zum Anlass seines 80. Geburts-
tages im Jänner 2020 gestiftet. Herzlichen Dank an 
den großzügigen Spender, der mit dem Bild auch fami-
liengeschichtliche Verbindungen zum Entstehungs- 
und Herkunftsgebiet des Gemäldes im Ursprungsland 
der Reformation entdeckt hat! Es sollte im Gottes-
dienst am 22. März dieses Jahres offiziell im Beisein 
des Stifters und seiner Frau Erika enthüllt und überge-
ben werden, leider kam der Lock-Down dazwischen. 
Wir hoffen, dass wir die offizielle Übergabe so bald wie 
möglich nachholen können.   

Die verschobene Konfirmation zu Pfingsten,  
Taufe unseres Taufwerbers Daniel Aroon 

 
(Fotos: privat) 

Unsere vier Konfirmandinnen des Jahrgangs 
2019/2020, Anna Smolinski, Melia Lötsch, Selma 
Diry und Vanessa Deneka, mussten ihre Konfirmation 
leider verschieben, zu gefährlich bzw. unmöglich war 
die Anreise der Angehörigen zu Pandemiezeiten. Sie 
haben sich gemeinsam mit ihren Eltern entschlossen, 

ihr  Segnungsfest mit jener der Nachfolgegruppe zu 
Pfingsten 2021 zu feiern.   
Nicht aufschieben mussten wir den Taufgottesdienst 
unseres Taufwerbers Daniel Aroon Nadeem zum 
Pfingstfest 2020. Nach seinem einjährigen und intensi-
ven Taufkurs bekannte er sich im kleinen, aber festli-
chen Rahmen zum christlichen Glauben. Daniel ist je-
den Sonntag im Gottesdienst und hilft auch sonst, wo 
er nur kann. Er ist schon längst Teil unserer Pfarrge-
meinde und hofft auf den positiven Ausgang seines 
Asylantrages. Wir hoffen mit ihm und beten für sein 
Bleiberecht in Österreich.   
 
Picknick-Gottesdienst zu Christi Himmelfahrt bei 
Familie Killmayer in Weissenbach 

(Foto: o.knoll) 

Schon zur Tradition geworden ist diese Feier zum 
Christi Himmelfahrtstag im schönen Garten bei Frau 
Ingeborg Killmayer in Weissenbach. Die gelockerten 
Bestimmungen nach dem Lock-Down erlaubten wieder 
das Feiern des Gottesdienstes und ein Zusammensein 
unter Abstandsregeln. Das Wetter spielte mit, und so 
wurde im Freien Gemeinschaft beim Feiern und Aus-
tausch bei Getränken und Brezen erlebbar. Herzlichen 
Dank an die Hausherrin und ihre Familie!   

Seniorenkreise finden leider nicht statt  
Allen geht es ab, das gemütliche Beisammensein im 
monatlichen Seniorenkreis! Aber der gesundheitliche 
Schutz der Teilnehmenden im doch schon höheren Al-
ter geht vor. Wir hoffen, dass wir bald wieder zusam-
menkommen können, uns gesund und munter wieder-
sehen! 

 
(Foto und Fotocollage: o.knoll) 
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Änderungen vorbehalten 

 

Seniorenkreise und Kirchenkaffee müssen leider bis auf Weiteres entfallen. 
  
Offene Bibelrunden finden jeden zweiten und vierten Dienstag im Monat um 17.00 Uhr in der 
Pfarrkanzlei statt. 
 

Strudelheuriger abgesagt!  

 

Bitte informieren Sie sich gerne auch persönlich bei uns oder auf  www.berndorf -evangelisch.at  
 

 Dreieinigkeitskirche 
BERNDORF 
bis auf Weiteres ohne Hl. 

Abendmahl 

PBZ Haus Theaterpark 
BERNDORF 

Spitalskirche 
ENZESFELD 
bis auf Weiteres ohne Hl. 

Abendmahl 

Sonntag,       06.Sept. 9.30 h   

Sonntag,      13.Sept.   10.00 h 

Mittwoch,     16.Sept.  10.30h  

Sonntag,      20.Sept. 9.30 h   

Sonntag,     27.Sept. 9.30 h   

Sonntag,        04.Okt. 
ERNTEDANKFEST 

9.30 h   

Sonntag,       11.Okt..   10.00 h 

Sonntag,       18.Okt. 9.30 h   

Mittwoch,      21.Okt.  10.30h  

Sonntag,       25.Okt. 9.30 h   

Samstag,       31.Okt. 
REFORMATIONSTAG 

  19.00 h 

Sonntag,       01.Nov. 
REFORMATIONSFEST 

9.30 h  
 

  

Sonntag,      08.Nov.   10.00 h 

Sonntag,      15.Nov. 9.30 h   

Mittwoch,     18.Nov.  10.30h  

Sonntag,      22.Nov. 
EWIGKEITSSONNTAG 

9.30 h   

Sonntag,      29.Nov. 
1. ADVENT 

9.30 h   

Sonntag,      06.Dez. 
2. ADVENT 

9.30 h   



 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Glaube nicht alles, was Du hörst, sage 
nicht alles, was Du willst, tue nicht alles, 
was Du magst. 
 
Dr. Martin Luther, Reformator                  
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So seht nun sorgfältig darauf, wie ihr euer Leben 
führt, nicht als Unweise, sondern als Weise, und 

kauft die Zeit aus, denn die Tage sind böse. 
Epheser 5,15-16 

 

 
 
 
   CARPE DIEM 

NUTZE DEN TAG  
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